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Zu drn Wahlen in die 
Hebietsversammlungen. 

ES bebat f Inner besondere» Ueberlegung, um 
eivzuseh'N, daß die deutschen Bewohner Sloweniens 
für die erste* Wahlen in die neue« Selbstver-
waltung! köi per, die immerhin den allen Landtage« 

Shnl'ch sind, ein größere« Interesse hegen müffea 
a l l für die Parlaments wählen. Den« in bin 

bieiiversairmlurgen sollen nicht staatsrechtliche und 
forstige politische Fragen gelöst »erden, aus dere» 
eidliche Erledigung die deutsche Vertretung bei vor 
malen Aonstellatiove« au» verschiedene« Gründe« 
keine« merkbaren Einfluß auSilten könnte, sonder« 
e« weiden dort lekalwirtschastliche Angelegenheiten 
de« Glbieis verhandelt wnden, die mit Politik und 
bereu unvernünftige» Eterilisteruvgen »ich i zu tun 
haben. 

Während unsere nationalen Gegner i« einem 
parlamentarische« deutsche« Mandat au« Slowenien 
ei« mit alle« Mittel« zu bekämpfende« Politikum 
sehen, da» die oft betonte reine SlomevitSt de« 
wichtige« Grenzgebiete« im Westen stört und vor 
ollem die infolge gewisser materieller ll-bergriffe 
auf Geile der Mehrheit sehr peinlich gewvrdeve 
Erinnerung au die Existenz einer nationalen Minder-
heil in politisch weiihin sichikarer Weise demonstrier», 
müssen e« die gleichen Leute eigentlich begrüßen, daß 
»au iu einer rein wirtschaftlichen Versammlung auf 
die wirtschaftliche Ratgebnng der wirtschaftlich sicher, 
llch nicht leichtsinnige», sonder« sehr verständigen 
deutsche« Bedölkerurg unsere« Gebiete« nicht wird 
verzichte« müsse?. Ein bemerkenswerte« Beispiel 
richtiger Aussossang über die Mitarbeit einer nalio« 
»alen Minderheit im Rahmen einer Selbflv.'rwaliung«. 
Vertretung lieferte« seinerzeit die Deutschen t« 
Aärnteu, wo dem Bundesland weitaus größere Be« 
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Auch hier in Tun'S sitzen die Eingeborenenmänner 
gar viel aus den Gasse« herum oder auf d> n Teraffen 
ihrer Kaffeehäu'-r, «o ste genau so schweigsam in den 
Tag hineinschauen, «off« schlürfen und Tabak rauchen 
wie in Algier und in den übrigen Ortschaften Algeriens. 

Jntbesonder» aufgefallen war mir In der Altstadt 
(Kaiba) von Tuni» da» Labyint der engen Sassen 
mit den vielen Ewgiborenengeschäftehäusern und Werk« 
stätten. Alle dies« Lide« sind nach der Sasse hin voll 
kommen off n und weisen inSbelonder» noch die Spezialität 
auf, daß tn jeder Gsss« nur eine ganz bestimmte Art 
von Kaufleuten oder Handwerkern ihre Wnkstätten 
haben oder ihr« Waren feilbieten. So kam ich in drei 
anein andergrenzende Gassen, wo nur die Schuster weinen, 
bezw. wo nur die Schuster ihre Werkstätten besitzen. 
Man steht dort, unmittelbar an der kaum zwei Meter 
»reiten Gasse und auf d«r Gasse selbst, unter freiem 
Himmel, die eirizelnen Eing«bor«nenstustermeister im 
Kreise ihrer Gesellen und Lehrbuben am Boden fitzen 
und auf da» Leder und auf die Sohlen der Opanken 
unbarmherzig darauilothämmern. Si« fabrizieren die 
Schube auf der Gasse vor aller Augen und verkaufen 
dort die fertige Ware. 

fugmffe zustehen al« uulereu G-birlkvcrsammIu'gen. 
Die oberste Wahlbrhörde nahm nämlich cicc 
slowenische Kandidatenliste, der eine Anzahl von 
den im Ges'tz vorgeschriebenen Unterschriften fehlte, 
gegen die Buchstaben de« Ges,tze« an, weil 
ste die Vertretung der slowenischen Minderheit im 
Rate de« gemeinsameu H'imailande« rff-nbar nicht 
o« eine» papierenen Fo i» scheitern lasse« wollte. 
Daß es die Mehrheit iu Aärntea geradezu wünschte, 
die nationale slowenische MinterheitSpartei möge 
unter clleu Umfändeu durch die Männer ihre« 
Bertrauer« vertreten und dadurch fester an da« 
Laad und feine Wirtschaft gebunden sein, scheint 
un« auch darau« hervorzvgrhr«, daß Herr Dr. Petek 
al« LandtagSabgeordveter bestätigt wurde, trotzdem 

er zur Zeit der Wahl nicht österreichischer Staa'L-
bürger war. 

Der Wahlkomps hat i» Slowenien sofort nach 
der Ausschreibung der Wahlen eingesetzt. M i t einem 
Grad der Hestigkeii, der vermute« löß», daß die 
üblichen politische» Sampsm'ttel fortschreitend bi« 
zur Glvih'tze zur Verwendung gelangen werden. 
Wenn auch der Gegenstand der Wohl, die Gedieis» 
ver'a»mluvg, von den Parteien al» ur politisch und 
rein »irtschos-lich ou»g<rufe« wird, die Wahlen 
selber werde« gar v'cht arderS g'mocht werden 
k ö n n e » a?« noch politischen Gesicht»purkev. Denn 
abgesehen dc von, daß bei un« ja auch lo schon jeder 
Q>»ark vom Gesichikpunkt der „Politik" au» be 
trachtet wird, find diese Wahlen die Generalprobe 
sür einige dringende S t!cke unserer (Beogioder) 
Politik, die davu je nach drm Ausfall der Probe 
so oder so aufgeführt werden sollen. Nur die Zw ck 
Mäßigkeit einer solchen G reralp obe war der G und 
sür die Ausschreibung der Gebi'tLwohlen nnd nicht 
das plötzliche Bedürfnis, die H'rren Oberge'pä->e 
durch die Abgeordnete» der GeiietSversammluvgen 
in ihrer BerwoliungSkunst „beraten* zu lassen. S,tt 

Ebevio wie in einer Sass« viele Hunderte, geg«n 
di« Gasse offener Schuhmachergeschäfte stehen, steht man 
t» der andere» nur Schinider, tu der dritten gibt e» 
wieder in langer Reihe nebeneinander Geschäft au Ge-
schäft, wo nur Schlosser Schlösser reparieren, Schlüssel 
veifertigcn und dergleichen. Natürlich st id die Wcik-
zeuge, mit denen gcarbtttet wird, noch viel pitmutver 
und ist auch die Arbeit viel langwieriger al» bei un». 

ES ist die» eine Reihe bunter Gassenbilder und 
man könnte fich stundenlang tn den einzelnen dieser 
Gassen auihalten und de» eingeborene» Männern in 
ihi.m Treiben und bei der ihnen eigenen Art der 
Arbeit zuschen. 

Dann gibt e» wieder eine Reihe von Gassen, 
welche von eben zugedrckt urd überdacht find, fodaß «S 
dort so auSftrht. al« bcfinde min fich in langen 
Gängen und BerandaS. E? find dies eben Etgenlüm 
liaketten dieser afrikanischen Hafenstädte und der mor-
gevländischeu Geschäftswelt. 

Gelten kaufen die Europäer tn solchen Etnqe 
borengeichäftShäusern ein und diese find meist nur für 
den Bedarf der Eingeborenen selbst eingerichtet. T-itt 
man aber einmal als Europäer tn so ein Gesa-äst 
und macht man Miene, doit irgend etwas zu kaufen, 
to wird man überaus frenndlich empfangen und viel 
mal» urd oft begrüßt. Nur muß man auch daraus ge-
faßt sein, daß man eS eben mit geriebenen Kaufleuten 
in diesen Mohammedaner» za tun hat. S-.lbii wenn 
min nur die kleinste Kleinigkeit kaufen will, so wird 

de» letzten ParlamevtSwahleu ist eine verhällei«« 
uäßig lange Zeit verflaffe». U-d w^S sür eine be» 
socdere Zeit l Eine Zeit, in der Herr Slepha« 
Rabii au« einem woSkar pilgernden republikanische» 
Saulu» ei» monarchistischer, zentralistischer Paulus 
und Minister geuorde» war; eine Zeit, in der die 
bi« dahin obligate» Herren Minister Sveiozar Pri-
b!ev c und Gregor Zerjav, fern der Regieruog und 

immer ferrer, in ihre» Zeitungen fürchterlich auf 
>a« „Rkgme" schmpsen lasse« mußteo; eine Zeit, 
iu der vor allem Herr PaS S vom Ruder wegge-
gange» wurde; eine Zeit, wo sei» .Sohn Rade al« 
Lern der Aorrupt'ou h-rauSgedrückt wurde; eine 
Z it. wo Herr Ujurov'ü hartnäckig Ministerprästdrut 
bl eb und irr der radikale» Partei die bekannte« 
.Strömungen" auftraten; eine Z-it , wo Ljuba Jo» 
varov c au«ttat; kurz, eine Zeit, iu der recht viel 
geschehe« ist. Die politische Lage iu Beozrad ist ro-
lorisch unerträglich, ma» hätte ste schon längst auf» 
siegen lassen, wer» ma» wüßte, wie fich all diese 
Dinge im „geliebte»* Volk ausgewirkt habe». Die 
Kenntnis der verschiedenen Kiäste sollen ebeu diese 
S.bieiSnahlen gebe». Denn erst wird olle« wieder 
in FI»ß kommen kösnen. 

Wir Deutsche betrachte« diese Wahlen jedcch 
al« da«, wa« ste sei« sollten, al« Wahlen i» eine 
W>rt'chas!«verirelunp, die uv« am Herze« liegt, 
weil sie zr fällig die Wirtschasttvertretung in unserer 
enxstev He mot sein wird. Die politische G?neral» 
p'vbe geh, ur« i ich S an und man wird un« mit 

»hr hcff »tl'ch auch ungeschoren lassen. Wir werde« 
un« — >s st etgevtlch überflüssig, diese Gelbstver-
ständlichkeil s.stzulegen — al« StaaiSbürger und al« 
lebendig an der Wirtschaft unsere« Lande« inte« 
re siette L»i' deSbürger au den Wähle« mit dem 
ganzen urS Deutsche» eingeborenen Pfl-chtgesühl be« 
tetligen. Da« st'ht vorläufig fest. Oo wir und »o 
wir all"f>ill» mit anderen Parteien in ei» Bundes-

einem so ein Kiukmaarr, wenn ma» stch »ach dem 
Prei» einer Ware e>kündigt b stimmt mindestens den 
zehlisachen B trag d.sscir angeben, al» waS man dafür 
schli-ßllch und endlich bezrhle» muß. Wenn ma» 
aber daraufhin über den Hoden Preis oer War« staunt, 
wird d«r K mfman» gleich di« War« über den g,üae» 
Kle« loben und mit d>m Preis ausnahmsweise herunter-
geben. S aügk dic» auch nichr, so gehr «r gleich auto-
ur »lisch noch tiefer herunter. Ma Ht man aber Mt«n«, 
da» Scichjft zu verlassen, so stnkl der Pe«i» der Ware, 
nach w«tch>r man »ich e> kündigt dar, mta».stenS wieder 
iorort um 50 bt« 80%, bi« man schließlich die g«-
wünschlen Sachen um et» Zchatel d-S erst geforderte» 
Betrages b.towmr. 

Ein interessante» Erlebnis hatten wir mit diese» 
mvhamm dänisch,n Händlein, al« wir einige Tage 
lpärer von Ta>»» mrr unsrem Schiff« ĝ gen die Insel 
Ma'la weueifuhren. Da waren Viele eingeboerne 
T ppxthäichlt' vor unserer <tbiat»>t in den Haien ge-
komme». Sie boten ui« «he« mitgebiachten T«pp>che 
zum Kaute a> und verlang»«» ail« für das Glück 
wu»d«'säö e« T vptbi j- 600 tantstsch« Franken, wa» 
bniä^fi. 1000 vinar in u»s«r«r Laluia b trug Da 
di« T'ppiche »riktich gut uns b i ihr«r Qualnät sehr 
pr«»oerl «chienta, h.ben viel« unserer Ret'eg«täbrtea 
um Okf » «nag oder um 500 tunlstich« Franken 
»olch« T pvi o« g kauft und war--n zunteden damit, solch 
schöne Stuck um >0l» ann.hmda « Prell« e>hallen z 
haben. A s untrr Schaff eta« Slund: vor der Äbfah ^ 
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verhältvi« eintreten fö anten, bat ist eine rein tak-

tisch« Fage, hie unsere« W ff rS noch nicht gelöst 
ist. I m Prinzip würde einer sür uns nützlichen Zu-
sammenarbeit mit irgendeiner ankeren Partei wahr, 
schiinlich kein unüberwindlich,« Hindernis entgegm« 
stehen. Wir vertrauen diesbezüglich voll unserer 
Parteileitung, die eine richtige un» lediglich vo» 
wohlverstandenen prok isch-n I terefse unserer Min« 
derheit diktierte <B*tsch<idung treffen wird. 

Die Wahlen in die 
Gebietsversammlung. 
Wie fit vorgenommen werden. 

I . 

Die Vorschriften, nach welchen die Wahlen in 
bie G:bieiSv?rsammlungen vorgenommen werden, 
enthält da« G.'setz vo» 26. «prit 1922 übet die 
Gebiet«- und BezirkSautonomie, veröff -ntlicht in den 
„Glujdene Nvvine" vom 23. Apcil 1922. Die §§ 
4 bis 52 diese« GtsttzeS schreiben bezüglich der 
Wahlen so'geode» vor: 

Die Gebietiversammlung wird aas dem Wege 
der allgemeinen, gleichen, direkten und geheimen 
Wahl aus vier Jihre gewählt. Da« Wahlrecht de-
fitzen alle jeue, denen diese« Recht sür die Wahl der 
Abgeordneten der Nationalversammlung zust 'ht. 
W a h l e i n h e i t e n sind di e B e z i r k e u n d 
S t ä d t e , welche übe r 5000 E i n w o h n e r 
zäh len . Städte unter 5000 Euwohnern wählen 
ge«einsa» »it dem Bezirk. J a W^h!eivhetten, die 
über 10 000 Einwohner zählen, entfällt aus je 
10.000 Einwohner ein Mitglied der Gebietiver-
sam«lu«g. Beträgt der Überschuß der Bevö-kerurg 
mehr al« 5000 Einwohner, so wird noch ein Mit-
glied gewählt. Die Anzahl der Mitglieder der Ge« 
füiet«v:rsam»lung sür die einzelnen Bezirke bestimmt 
da« zuständige verwaltung?gnicht binnen acht Tagen 
nach Ausschreibung der WJHI. (§ 6.) 

Die Wahlen der Mitglieder für die Geble!«-
Versammlung, die i » ganzen Linde an einem Tage 
virzunehmeu fi«d, werden du'ch königlichen E l»ß 
aus vorsch'ag de« Munsters di« Innern auSge« 
schrieben. Der Erlaß wird in den ,5h>£>ene Na 
vlne" und in dem A»t«bla!te de« Gebiete«, wenn 
ein solche? vorhanden ist, sofort oe äff mtl.cht, u. zw. 
mindesten« einen Mona? vor der Wchl. Fünf Tage 
vor der Wahl für die Gebiets versammlang darf kein 
Amt die Wähler zu irgend welchen Versammlungen, 
wie gemeinsame Arbeit oder Rodot, o»er zu militä-
rischen Koitrollve Sammlungen oder Waff-.»Übungen 
einberufen, ausgenommen den F t l l drohender G > 
fahr. u»d ebenso dürfen auch e vzelne Wähler auß-r 
in Fällen unumgänglicher Nitweadigkeit bei der 
Untersuchung oder der Verhandlung über verbreche« 
oder B-rgehen de« Diebstahlt und Betrug« nicht 
vorgeladen werden. Waren die Wähler schon früher 
irgendwohin berufen oder versammelt, so müssen ste 
fünf Tage vor der Wahl entlassen werden. (§ 8.) 

au« Tunis »um erstenmal das Hörstgnat gab, gingen 
alle diese Teppichhändler sofort mit dem Preis um 5 0 # 
herunter und man konnte dieselben Teppiche, für die 
man früher 600 tunesisch« Franken zahlen mußte, um 
30V Franke» angeboten b-kemmen und kaufen. Beim 
»weiten Pfiff des SchiffSsirene kosteten ste nur mehr 
150 Franken und al» schließlich unsere Matrosen daran 
gingen, die Schiffsbrücke )ur Weiterfahrt abzubrechen, 
gaben ste alle die Teppiche, für die ste eine Stunde 
früher noch 600 Franken bekamen, um 100 Franken 
her. Natürlich ärgerten fich dann diejenigen Reiscgi-
fährten, die nicht gewartet hatten und auf diese Art 
für einen einzigen Teppich soviel bezahlen mußten wie 
fie jetzt für ihrer sech« Stück nur zu zahlen gehabt 
hätten. SS freuten fich aber diejenigen, die in richtiger 
Eiuschätzung der orientalischen Geschäft« und Handel«-
fitten ruhig blieben und gewartet hatten. Ich freute 
mich naiürltch auch. 

S i n e R e g e r m i l i t ä r p a r a d e vor dem Be t 
von T u n i » . 

Am Abend d<S 13. Juli wimmelte e« iu den 
Gaffen von Tunis. viele Tausend« von Europäern, 
Franzosen, Spanier, Italiener, untermischt mit einge 
dorenen Arabern und Negern zogen da erwartungs-
voll vor da« Palais des franzöfischen Generalrestdenten. 
Auch ich schloß mich diesen Menschen an, um zu sehen, 
wa» da los sein wird. 

J a der Z e i t v o m 9 . b i « e insch l ieß l i ch 
25. T a g e nach V e r ö f f e n t l i c h u n g de« E r -
lasse« ü b e r d ie W a h l müssen die K a o d t -
d a t e n l i s t e n f ü r jede W a h l e i n h e i t d e « 
zus tänd igen K o l l e g i a t g e r i c h t e I I n s t a n z 
zur B e s t ä t i g u n g v o r g e l e g t werden. Jede 
Kandidaten liste hat zu enthalten: Name und Za-
name, Beschäftigung und WohnungSoct der vorge-
schlagenen Kandidaten in jener Zahl, in der sie von 
einem B zirke oder einer Stadt ,u wählen sind. 
Ebenso auch so viele Stellvertreter, al« Kandidaten 
vorgeschlagen werden. Ferner Name, Zuname, Be-
schäftigung und Wohnort je eine« L stenvertreter« 
und feine« Ersatzmanne« für jeden Wahlort und 
auch für dru Hauptwahlausschuß de« betreffenden 
Bezirk« od«r der Stadt, wenn diese vorgeschlagen 
werden. Diese Liste haben mindesten? 25 in die 
Wählerliste eiugelrageae Wähler be« betreffenden 
Bezirkt« oder der Stadt zu unterschreiben, welche 
neben ihrem Namen auch ihren Wohnort anzugeben 
haben. Dem G'nch ehose ist die L-ste durch zvei 
Einreicher gegen Empsang«bestätigu»g zu übergeben. 
Nebst der Liste ist auch die schriftliche Zustimmung« 
erklärung der betreff nve» Kandidaten und Stellver« 
treter vorzulegen. N bst der Originalliste haben die 
Einreicher auch so viele gebruckte oder geschriebene 
Exemplare ber Kandidatenliste ohne Überschrift der 
Einreicher vorzulegen, al« in dem betreff »den Bi-
zlrke oder in der Stadt Wahlorte vorgeschrieben 
find. Auf jedem derartigen Exemplar ist oben anza-
merken, für welchen Wahlort e« bestimmt ist. 

Ohne Zustimmung kann niemand iu der Kan-
didatenliste als Liste«Vertreter oder dessen S ellver-
treter angegeben werden. Wenn jemand erfährt, daß 
er auf einer List« al» Vertreter oder Ersatzmann 
ohne fein Wiffen und seine Zustimmung eingetragen 
ist, so Hit er da« Recht, dem Geiichlnhose, bei dem-
die Liste eingereicht wurde, mitzuteilen, daß er dies« 
Stelle nicht annehme, und da« Gericht ist oerpfl ch et, 
'ha zu streichin und hievoa einen der beiden Ein. 
reicher der Kandidatenliste zu verständigen. Ai« Li« 
stenveureter können entweder die Einreicher selbst 
oder andere Personen angegeben werden, die In die 
Wählerliste einer der Gemeinden de« betreff:nben 
Bezirke« oder der betreffenden Stadt eingetragen find. 

Die Listenvertreter auf den ei-izelnen W chlorten 
müssen an« der G.memde namhlft qemachi werden, 
in der die Abstimmung stjttfiidet. Diese Vorschriften 
sind sinngemäß auch iu jnem Falle anzuwenden, 
wenn in Wahleinheiten, die nur etn Mitglied für 
dir GedielSverfammlung wählen, ein solcher Ka»di»at 
vorgeschlagen wird. Der Gerichtshof ist verpflich et, 
jede« Wähler auf sein verlangen z? gestatten, in 
die vorgelegte L-ste Einsicht zu nehmen. I , ein und 
derselbe» W-hleiaheit kann eine Person nicht auf 
verschiedenen Listen kandidiert werden. J i ein und 
demselben Gebiete kann dieselbe Person nicht mehr 
al« in brei Wahleinheiten (Sezlrk oder L a)>) kan-
didiert werden. Die Kandidatenliste darf nicht« an 
dere« enthalten al« den vom Gesetze vorgeschriebenem 
T'kt. (s 9.) 

Wenn der Gerichtshof au« den Wählerlisten 
entnimmt, daß die unterschriebenen Einreicher in der 
Originalliste und di« Lstevverlreter somie deren 
Stellvertreter iu die Wählerliste eingetragen sind und 
daß die Namen der vorgeschlagenen Kandidaten und 
ihrer Vertreter sowie die N^men der Lisieavertreter 
und deren Ersatzmänner in den beigelegten Ex m-
plaren sür bie einzelnen Wahlorte und für den Be-
zirk, wie für den Hauptwahlau«schuß mit den N^men 
in der Kandidatenliste übereinstimmen, hat e« alle 
vorgelegten Exemplare zu bestätige« uud je eine« 
derselben den Einreichern zu übergeben. Je «in 
Exemplar d«r bestätigten Kandidatenliste ohn« llatrr-
schrtst der Einreicher für jeden Wahlort hat der 
Gerichtshof sofort den betreffenden Gemeindevor-
stehungen zn übersenden. Wenn di« List« den Bor 
schuften de« Gesetze« nicht entsprich», hat der G rich «-
Hof fie mit einem Bescheide zurückzuweisen. Der 
Geiichtshof I . Instanz hat alle« die« binnen 24 
Stunden von bet Uebernahme der Kandidatenliste an 
gerechnet durchzuführen. Anste l le e i n e r zurück« 
gewiesenen K a n d i d a t e n l i s t e kann binnen 
der gesetzlichen F r i s t e ine neue Liste zur 
Bes tä t i gung v o r g e l e g t werben. Die Ent-
scheidung de« Gerichtshöfe« I . Instanz, mit welcher 
eine Kandidatenliste bestätigt oder abgelehnt wirb, 
ist recht«l ästig. Die bestätigten Kandidaievlisten und 
da« übrige Wohlmiteria! hat bie Gemeindevo^kehung 
am Tage vor der Wahl den Wahlausschüssen zu 
übergeben. Jede bestätigt« Kandidatenliste hat am 
Tage der Wahl auf allen Wahlorten de« betrisien-
den Bezirke« oder der betriff enden Stadt ihre eigene 
Urne. Der Wahlausschuß hat die Kandidatenlisten 

auf die Abstimmung«,»«» zu kleben und diese in 
jener Reihe aufzustellen, in der die Listen bestätigt 
wurden, so daß die U:ne, auf der die Liste mit der 
kleineren Zahl de« gerichtlichen EioreichungSproto-
kolle« aufgeklebt ist, vor die anderen ko»«t, die eine 
höhere Z,h l aufmeisen und so weiter der Reihe 
nach, so daß die Urne mit der kleinsten Einreichnng«-
zahl immer an erster Stelle, von dort au« gerechnet, 
wo die Wahl beginnt, fleht. (§ 10) 

Politische Rundschau. 
Inland. 

¥ o n d m K r e i s wag ten . 
Da« Berwaltnng«zer!cht Eelj« hat i t feiner 

S tzung vom 27. November die Zahl ber Mandate 
in den beide» slowenisch:» Verwoltung«zebtete» fest-
g<s tz'. I m Mirburger Berwaltung«g«biete be-
kommen die Stadt E-lje (7754 Einwohner) 1 Ab-
geordneten, die ll»gebung Eelj? (56 606) 6 Ab-
gev'dnete, Dolnj , Lendava (38 405) 4. Prevalje 
(28 703) 3, Gorvji grad (15.873) 2, Konjce 
(19 742) 2. Ljatomer (32.752) 3, die S'adt Mari« 
bot (30 641) 3 Maridor link-« Ufer (50 351) 5. 
Maribor rechte« Ufer (46 288) 5. MnrSka Lobota 
(54.011) 5, Ptuj (73.688) 7, Siowcjjtadec 
(27.217) 3, Saiarje (42.260) 4 Eikovec 5 und 
Prelog 5 Abgeordnete. van den Laibacher Wahl-
bezirke» interessiert nnS blo^ Kv! »je mit 4 Man« 
baten. W« di« „Gotische«? Zeitung" mitteilt, werden 
bi« Goufcheer «it Rücksicht auf die ohnemeiter» «r-
r«ichbar«n Mandate se lbs tänd ig in di« Wahl« 
gehen. 

w ied tk auf dem L r i e g s p f a d e . 
Ja der Folg« d«« Aigreber «Dom- vo« 

30. November btfofjtt sich Stephan Radiä mit de« 
pirla»entauschen Untersuchungsausschuß über die 
KorlvpüonSaffäreNRade P.sik und sagte nach ein-r 
Darlegung d?« Verfahren« vor d:» »u«schuffe. daß 
Nikolau« P . S ! für die vergehungen seine« SohneT 
moralisch veraniwo'tlich sei. ebenso auch seine M>«>iter 
Dr . Jankooiö^ Dr. Sioj idinovi uud Dr . «o j t . 
J i w eweit Po j c mit diesen Ministern kriminell ver-
antwortlich sei, habe da« Gericht scst.ustellen. Aber 
e« fei eine Forderung der Ehre und der Gerechtigkeit, 
sie dem G.'ltchie zu übergeben. B-züglich RaVc P . i c 
foldeit Rad 6 daß er d?» Staat^auwalt übergedea 
und eingesperrt werde. Die Korruptionisten, fährt er 
fort, seien anderer Meinung. S:e glaubten, daß fie 
in der Ntiionalversammluag die Mehrheit haben, 
daß die kroatischen Bauernabgeordneten vereinsamt 
bleiben und sie wieder dir Regierung ohne j-de Kon-
trolle in die Hand bekommen werden. Dari« werde» 
sie fich jedoch läuschen. Dazu wird e« nicht komme». 
Am 7. D zemder wird die Anständigkett siege» und 
die Korrupiion wird in einen Abgrund stürzen. Da« 
. anze Volk »üffe neuerlich ausleben und alle« werde 
sich normal euiw^ckeln, wenn die L impen unten und 
di« anständ g-n Leute oben sei» wer»en. Dafür w ir 
sich der Kloatische Bauernklub mit aller Kraft ein-
>etze» und er ist diesbezüglich nicht allei». Die I n -
ständigkeit wird stärker sein al« die Korrupiion und 
da«, so Gott gibt, skr immer. 

Z»ie polit ische « läge . 
Die politische 2a;t lü verworren uud uudurch. 

sichtig. E« wäre undankbar, die zahllosen Kombi« 
nalioneo der veränderungssüchtigen Biälter wieder« 
zuge eo. Bemerkenswert find die Tatsachen, daß fich 
der radikale Dissident Nasta« Petrov'i mit Herr» 
PaS c auSgesührt hat und daß Herr P idiSevit de» 
Wiednzusammenschluß mit de» Davidov>ö Demokraten 
anstrebt. Der König e»>p'ängt nach der Reihe bie 
Führer ber polUtichen Giuppe» in Audte»z. Am 
2. Dej'mber vormittag« wurde Dr. Koroi c, am 
Nichmiilag H ' r r Radi! iu Audienz empfange». 
Auch Herr Daotdovic war schon in Audienz. Rad i 
wird nach seiner eigenen E kiärung am Sta>»vu-kt 
bezüglich der KorrupiionSei quetc (Rade PaSik) 
festhalten. 

Ausland 
Scharfer italienischer Aorstoß gegen 

unseren Staat . 
Am 27. November ist zwi'chen Italien und 

Albanien ein Freu»b!chafivertrag unterzeichnet wor« 
den, worin Jialien dem kleinen BUkanstaate seine 
Grenzen garantiert und die Schließung eine« politi-
schen oder militärischen Pak-e« mit Jugoslawien 
verbietet. Ja Beograd herrscht darob große Erre-



Wer Kaffee baut vor den 'natürlichen Folgen einer [Ueberlastung des 
H e r z e n s , der N e r v e n , der N i e r e n , hat aber trotzdem 

vollen, reinen Kafseegenuss. 

-»uvg. Außenminister Dr. Nivö i nannte den albanisch« 
i>alieni<chm Vertrag eine große Sache, die praktisch 
daS Prolektorat Italien« über Albanien bedeute. 
Selbst die flowe,tschen Blätter widme» dieser Ber-
Wicklung ganze Seiten. 

Aus Stadt und Land 
Der Staatef«iertag der Vereinigung, 

der 1. Dezember, wurde in alle» slowenisch:» 
Elädte» durch reiche Bifliggung, durch Akademien 
und sonstige Veranstaltungen feierlich begangen. 

N e k l a m i e r t euer W a h l r e c h t ! OaS Wahl-
recht dezw. seine Eintragung m die Wählerliste 
sür die GebleiSwahlea sann der Wähler nur binnen 
15 Tage» nach Aueschreiduvg der Wahlen auSflten, 
da eine später« Reklamation sür diese Wahlen keine 
G ü l t i g ket t mehr hätte, soRver« nur für die 
nächste» Wahlen. t> i der E laß über die Sus-
schreidung der G biittwahlen am 25. Novcmber im 
AmtSblaue kundgemach! wurde. 

so läuft bt, R.Klamation«feist am 
10. Dezember ad, 

woraus wir unsere Wähler xa'z besonders auf« 
wirksam machen. 

D-r Vorgang b:i der Reklamation de« Wahl-
recht«» »st folgender: Nachdem sich der betreffend« 
Wahlberechtigte überziuzt hat. daß er iu der Wähler» 
Uste sür 1926 nicht enihaltev ist, waS er durch e»e» 
Einblick m die n>ch § 5 WLG beim G.menbtami 
(Siadlmagistrat) auftie^cnbe Wählerliste, deren Einficht 
ihm nicht v o r e n t h a l t e » w e r d t n dar f , fest-
stellen kan», st hl ihm da« R chl za, sein Wahlrecht 
zu rekla«>eien. D -« kanu er m ü n d l i c h oder 
> christlich be«m G-me>ndeamt (Sladlwa^>ftra>) 
seiner Änsen,hal>«geme,n»e tun (A 7 WLG). E ne 
solch« Reklamation kann anch beim zuständigen Ge-
richtshöfe I . I stanz eingebracht weiden, dort aber 
nur sch r i f i i i ch . S-me Reklamation muß dir 
Wähler mi» Beweisen belegen. Za diesem Zwecke 
hat er beizabnngen: 

den Tausschein oder AaSzug au« der Geburt«. 
Matrikel zum Beweise, daß er daS 21. Lebensjahr 
vollendet ha«; 

den HeimalSschem zum Beweise, daß er Siaa!«-
bürger ist, 

ein Zeugnis der AusenthaliSgemeinde (Melde-
amtes). daß er bereit« sich» Monate in der betreffend«,! 
Gemeinde wohnt. 

Schriftliche Reklamationigesuche, in denen auch 
mehrere Personen gleichzeitig ihr Wahlrecht rekla 
mieren können, können lauten: 

Pro8im, da so vpi§e v volilni imenik za 
rolitve T oblastno skupäcino goapod 
po poklicu stanujoc <-S"»gL , 
rojen , priatojen v obeino , 
kraj Itazlogi: 

Imenovani je draavljan kraljevine SH8 in 
je dorrsil 21. leto ter biva YOC nego 6 mesecev 
r obeini. ««—fWW. 

Ans diese« Gesuch hat die Gemeiodevorstehuog 
binnen füuf Tagen nach K 3 WLG ihre Entscheidung 
zu erbringen. Weist ste da« Gesuch ab oder erbringt 
sie innerhalb dieser fü»f Tag« überhaut keine Ent. 
scheidung. in welchem Falle angenommen wild, daß 
da« Gesuch abgelehnt wurde, so hat der abgewiesene 
Wähler daS Recht, binnen weiteren drei Tagen an 
den zuständigen Gericht» Hof I . Instanz zu bervfkU. 
Dies« Berufung muß ebenfalls mu all«» Dokumente» 
belegt werde», welche den Nachweis erbringen, daß 
der Berufende daS Wahlrecht besitz (F 9 WLG). 
Die Berr-fnng ist beim Gemeindeamt »an» ich oder 
schrtfliich eir zubringen. Ueber diesen Rekui« ha» 
d:S Gemeindeam!, ebenso anch wie bei der Ueber-
re.chung der Reklamation (K 7 Abs. 2 WLH) auf 

langen de« Reklamavte» eine ichitftliche Bestäti-
gung au!zust:lle» (Z 9 Abs. 3 WAL). Die Ent« 
scheidung di« Gerichtshöfe« ist richlSkräfüg und tS 
kann gegen sie kein Rekurs eingebracht werden 
(8 10 WLG). 

Alle E.ngaben in Wahlreklamalio Sangel'gev> 
heilen find stempelfrei und «S dülfeo für sie anch 
keine andere» Gebühren sür Arbeit uiw. gefordert 
werden (§ 11 WLG). Auch die erforderlichen Doku-
mente fm» gebühren- und stempelfrei auszustellen, 
find aber mit dem vermerk zu versehen daß sie iu 
Wrhlaugelege?heilen ausgestellt wurden, und dürfen 
für andere Zwicke nicht verwendet werden. (Sbeo-
dort.) 

DieS sind die Vorschriften, welche für die 
Rcklamalion deS Wahlrech-eS nach den bestehenden 
Geietzeu gelten. W:r ersuchen unsere Volksgenossen, 
sich steage an diese Bestimmungen zu halten, damit 
kein Formfehler unterläuft, der den Erfolg der Re-
klamation in Frage stellen würde. Alle unsere 
Bo!kSgeriofs-n aber sorder» wir ans, die stäodigen 
Wählerlisten genau zu knntrollieren und jeden an« 
gelassenen deutschen Wähler innerhalb der offenen 
F-ist, 

also bi» 10. Dezember 1926, 
zu reklamieren, damt« er in die Wählerliste einge-
tragen werde, der» wer nicht i» der Wählerliste 
enthalte» ist, w>»d tut Abstimmung nicht zugelassen 
(§ 6 Abf. 2 «LG) . 

Wir Hofs n, daß e« diesmal nicht wieder so 
sein wiid, wte eö b iSH«r noch be i j e d e r 
W a h l wa r , nämlich daß der eine oder der ander, 
Wahlberechiigt« nach Ablauf de» Wihlreklamation 
zu un« kommt und vorwurfsvoll feststellt, daß et 
in die Wählerliste nicht einqelrazen ist und bohr, 
sein Wahlrechi nicht ausüben töine J e d e r nehme 
sich d ie e i n m a l i g e M ü h e , sich »u ü b e r 
zeuge», ob er e i n g e t r a g e n ist. Wenn ihm 
die« za umständlich sein sollie, wöge er wenigsten« 
»en B:rtrauerS«ann ersuchen, d a m i t d i e s e r 
nachs ieh ' . V e r s ä u m t j a n icht dt? R e k l a 
m a t t o n s f r i s t b t» l v . D e z e m b e r ! 

W e i b n a c h t s b i t t e . Der Evangelische Frauen 
verein Cilli bereitet auch in diesem Jahre eine Wtih> 
nachiibescherung sür die armen Kinder und alte», 
arbei Sunfähigen aimen Leute unserer Stadt und 
der nähert» Umgebung vor. Er wendet fich aber an 
alle Kreise, die seinem Wirkt» verständnisvoll uud 
sreundlich gegenüberstehen, mit der herzlichen BiRe. 
ihn in seiner wichtigen Arbeit zu unlerstiitzeu. Bisher 
hat in wetten Kreisen unserer Bevölkerung sür die 
edlen Zwecke dieses Verein«, der ohne jede Eng-
Herzigkeit A.me jeder Konfusion nach Maßgabe 
seiner Mittel unterstütz', herzliche Teilnahme 
bestanden. Darum sind wir überzeugt, daß auch 
Heuer zur Linderung der vielselt'gm uud nicht 
geringen N i t uns die "öligen Mittel in reichem 
Maße gegeben werden. Di« Sammlung beginnt iu 
diesen Tagen und e» wird nicht nur um Geld-
spenden, sondern auch um ali«, aber, n o i brauch 
tare Kleider, Wäschestücke, besonders Schuhzeuz, 
seroer vm LebenSmiltel, Spielsachen, Bücher, Bilder 
u. dgl. gebeten. Gaben nehmen serner in Empfang: 
Frau Lerpoldlne R »kusch, die Präfideutiu deS Fraueu-
verein«, da» evangelische Pfarramt und die Damen 
de» BereivSauSfchufseS. 

„ I T O " die beste Zahnpaste. 

K r a n z a b l ö s u n g . Herr Robert Zangger i» 
C lli spendete anläßlich de» Ablebens der Frau Peer 
i , Store anstelle eines Kranzes 100 Dinar für die 
armen Sinder der evangelischen Gemeinde, wofür 
»hm auch hier herzlichst gedankt fei. 

Für die Renovierung der Marien-
kirche in C'lje wurde» »>« «peidenfammlungen 
voiläufij beendet. Der H lfiauSichvß für bie Rno-
»'erring der M riakitch" ti E >j g sta tei sich hier-
mit da« Ergebnis b efer Sa»mluug der O ff ntlichkeit 
milzu'ilen; S st d nachfo!o'»de Spenden «ivgelang«: 

G. M. Din 1 0 0 0 D i » 18.400— von Herrn Di-
rekior Geor^ Sima in Tonaueichingen. 

Din 10.000 — vom Spar- und Vorichußvmin in Celje. 
Din 7000 — Frau Therese Koroicketz in Celje. 
I « Din 5000 — die Firmen D. Ä«.kulch und A. Miien. 
Je Din »000— Herr MrtSdiretior Joies Pseiffer, 

serner »>« LjudSka pososilnica u d die Holeitta dru!ba in 
Celje. 

Je Din I000-— die Heiren: Schlosseimeister Gottfried 
Gradt, Anion Hofbauer. Max JaniS, Jrhann Jillenz, 
Steinm>tzniei»lee Jodann Kultich senJatod Le»toi«t, ferner 
Frau Anna MajoiS und die Firmen «?»>ger, Siadtmühle 
und Litior Wogq. 

Din 6«0 — unter „Ungenannt A. P " 
Je Din £00— - Herr Hani Htnigmann. Firma Hladin, 

I. HrratSka Sledionica, Herr Franz König, LjubljinSta 

kreditna banka, Frau B. Lasiö, Firma Paccchiaffo, Knez 
Co.. Herr Franj Rebeufchega. Herr Hans Rischner, Fra u 
Luise «ravodnil, H rr Fritz Stoberne. Herr Bikior S»w a b 

Eirma »itrmecki, Firma »äq-wecl K. Teppcy. Frau Aoinjak. 
err Josef Weren, Firma F>anz Zanftger und .Ungenannt, 

unler -j." un» noch zwei „Unacnannle". 
Din 4<>0»— Familie Josef Sucher. 
Je Din »00 —: Frau Hermme Jicha, Herr Franz 

Kai, Frl. Josestne Poipichal und Art. Anna Slrecher. 
Je Din 2S0 — : Herr Robert Diehl. Frau von Goßleth. 

Frau W. PaUos, Herr Franz Urch, Herr Eugen Walzer 
und ein .Ungenannt". 

I « Din 200-—: Herr Jojes Achleilner. Firma Do-
boviinlt, Herrn Fritz Hoffmann» Erben, Herr Ingenieur 
I . Jeschounig in Arjeva», Herr Ludwig Junger, Herr Joies 
«irviich, Frau Kuder, Herr Karl Loivner, Frau Joi.fine 
Pan, Firma Lutas Puian, Herr Dr. Walter Riebl, Frau 
Therese R-deu>chegg. Firma „EanitaS", Herr D-. Georg 
berne. Firma Franc Stiupl un» unter .Ungenannl C." und 
noch zwei.Ungenaunie". 

Din ISO — : H«rr Drago Bernardi. 
Je Din 1011'-—: Frau Marie Banmgartner, Aloifia 

Cimpeic. Herr Em. Berna, Herr Simon Bombet, Familie 
Borlak, Fit Kalhi Ernst, F. Rosa Filcher, Frl. Anna und 
Sierra Gajiet, Frau Graiuer. Firma Gaberc & Bideniet, 
Herr Cno Jofet, Frl. E.fa Jesento, Frau Dr. Keppa. Herr 
Franz Äoschier, Frau Kunerle, Frl. Kro^filsch, Herr R. K!o-
duöar, Firma Krutic, Firma Arnon Leiuit, Familie LauriS. 
Herr Karl Maniel, Frl. .,ulie Martini, Frau Jojeftne 
Martini, Firma Reger-BrizSek, Herr Martin Orehovc, Fa-
m tie <!«rmo!er, Herr Jofef Ro c, F„ma Ropas. Firma 
Rod<:Mar»n^,S. Herr Sed. Seliiet, Frau Sulup, Herr 
Em. Schieb. Herr Joh. Svetl, Frau Anna Slaudinger. Frau 
Anna laut , F. Marie Weid. Frau Weib, Frau Weib, 
Frau Cäc Wilfling. Frl. Llji Winter, Her» Dr. Fritz Zangger, 
Frau Dominita Zamparuiii, Frau Ro>a Zamparuni. F«ma 
jjelenlo, Herr h . 2uist und ein „Ungenannt". 

Be Din SO - Frl. Marie TeiqaS, Firma ^rö^lich, 
ornaia, Fr. Fiai Äandufch, Frau Helene kruiic, Herr 

Michael KuS, Familie ttveder. Familie Lestovtet. Firma 
Johann Majlnat, Herr Fran» P«iuh. Herr Johann Re 
deuichegz, Herr Franz Eamec, Familie Socher, Frau 
Stratet, Frau Schidlo, Herr Ivan TaSel. Familie Wolf 
in St Peter und Fr. Mimi ^uia. 

Je Din 40 —: Frau Planinc und Frau Schittanz. 
Je Tin so—: Frl.Hüttig, FirmaLager-Neckermann, 

Familie Adolf Perissich. 
T>N 25 —: Frau Johanna BergoS. 
Din SO'—: Frau Hennert. 
Je D»n 10 —: Frau Leiigeb, Herr Joses Lechpamer. 

Firma Meito, Frau Echöngrundner uns Frau Äimenc. 
D.r Bausviid dinagt vemuach vt» zum 1. De-

zewber l. I Div 79.715'— und macht z»e> Drittel »er 
ungefähieu Baukosten aus, die sich auf Dm 120.000 — 
st<ll-u werden. Allen hochheizigeu Spenderu »ud 
Gönnern der altehr würdigen Ma lenkirche fei an dieser 
Stelle der htrzlchste Dank für die Opfer Willigkeit 
autge'p ocheu. Ebenso herzlicher Dank gebührt auch 
den F-aueu Adele Grabt, Paula Kr ck und Dmkioc 
J )a SchUz sowie Frl. Gieil Wolf, di« fich der 
müh vollen Aufgabe oiefer Spendtnfammtimg unter» 
zogen haben. Infolge der vorgeiückie» Jihretzeit und 
der damit vervuodenen Frostgefahr mußte die Re-
vovierung bis z îm ko»meu»e» Frühjahr« verschöbe» 
weiden uud j'tzl wurde» »ur dt« sehr volwendigen 
vachdickarbeiten ausgeführt, welche die Baufiima 
AIo>S Kalischnik in selbstloser Weise zum eigene» 
Kostenprli« durchführte. Nachdem noch ungefähr 
Din 40.000'— bt» zum Beginne der übrige» Arbeiten 
aufzudringen sind, bittet daS Hilfskomitee der Mariru-
kirch« um gütige weiter« Spenden, damit daS be-
go»»ene Werk zur Ausführung gebracht werden kavn; 
jede, auch die kleinste Gabe wird dankend entgegen» 
genommen und von Fall zu Fall veröffentlicht werde». 

«Neue 
OS RAM1 

Lampen 
Die Einheitsfampe für» 
allgemeine Beleuchtung. 
Achten Sie beim Einkauf 

&uf die Packung. 
OSRAM 

f i i i Osram-
Xampen 
zu besserem £\ 

Jeder Wähler überzeuge sich, ob er im Wählerverzeichnis eingetragen ist! 
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Reparatur der Pfarrkircheuorgel 
t n M a r e u d e r g . Au l Mareuderg wird un« ge-
schrieben: Die Psarrkiechenorgel in Marenberg, ein 
We»k nach dem ollen Schle>fladensyflem, stammt 
anfänglich aaS dcm Jihre 1724, hat somit das 
respltladle Aller von 200 Jahre« bereit« über-
IchutttB. Selbstverständlich wurde die Ocgel im 
Lause der Zeit je nach Bedarf restauriert, erneuert, 
crweueu, alle Register durch neue ersetzt. Die 
letzte Orgelrestaurtnung soll flattgefnnden haben 
t» Jahre 1876, soviel au« den Auszeichnungen 
am LXgelgehäuse ersichtlich ist. Seiiher scheint »ich!« 
Stcuue»awc»te« zur Becblsferu»g der Orgel unter-
vommcn worden zu sei» und so fristete fie nur ei, kümmer-
licht» Dasein. Man beute sich eine Orgel, die Äh-
neln aller J»st,umente, die durch Jahrzehnte nicht 
geremtgl, tmonlnt, gestimmt wird I EI» solche« 
Werk repläennert al« Musikinstrument einfach gar 
keinen Wert. Dazu kam noch die R q »iriernng der 
Zrvvpse»sen wahrend der Alieg«zei», sie Wegnahme 
ve» Plospiktreglstnß Piücpal . Di« Orgel hatle 
naen Anbl'ck, »ie wevn sie Räuber übn füUea 
Hütten. Neuesten« wurde die O gel vor kurzem einer 
Reparatur unterzogn, »i t der zwei BerusSarbeiter 
ourq 15 Tage desch f̂ttgt waren. E« wurde 
dir ganze Ocgel gereinigt, die Mechznik repirier», 
die alten Register neuerdirg« in'oniert und gestimmt, 
l«6U da« uqj i r intc Register P- l i cipal (45 Pfei-
je» Utl« au» Z'va teil« au« Zio») e, s tz», endlich 
zwei ganz neue R g ster zu je 45 Zia». und 
Zinlpsktfea eingebaut: da« Regster Tamba, da« 
vte Ehaeoltertsttk eine« stönen C-lo aa sich träzt 
uov oa« Ueduche zarte P?anore^iK«r Salijlonal. 
So ist sür dt, R fiaulierung der O gel gesch.hen, 
soviel unter den j tzigen v-'häl»a,fin> der wütlch-s»-
» chen Krise Übeihaup! möglich ist. «« ist keine 
«anst zu sagen: ge,cheiler eine reue O gel, aber 
wie gegenwärtig die Muiel dasür — nahezu eine 
halbe 'IX'llion «roven — ausbringen, da« ist die 
andere Frage. Jeve« der drei reuemgebauteu Re 
gtfler komm: au, rund 3000 Dinar zu stehen. 
Dazu die Reparatur der alten R'gistr, Jn^onat'on 
und S immung; vte Gesamtkosten belaufen sich auf 
»uud 11.000 Dinar. An der vki»rag«leistunq haben 
sich beuiUgi: »er Herr Beltki Z p a n in Mari lor, 
v Q g o v e k a bauka in €Iot>«jjrafc(C, in erster 
i c auec die Bewohnerschast voi Mr'enberg, ohne 
11 ̂ »e,schied der N»t,o« und der «onsssioa. Die 
«.lcheuvo^stehung erfüllt nur ihre Pf l cht, indem ste 
alleu AZohitäiern .ihren verbindlichsten wäimsten 
Dank h>emii ösf nllich au«spricht. 

Evong»t t i che Geme inde . Sonntag, den 
5 iwcmö«, s'u»et der S-memdego'le«!>i«vst um 
10 llbc vormittag« in der S,r>stusr-rche statt. Nach-
mittag« u« b Uhr versammeln sich die kleinsten 
im Semeindesaal. 

Konzert t m H o t « ! S k o b e r n e zugunsten 
fe.ft S tad tve rsa>önervnk«vere»ne« . Am 
7 h M am Vorabend vor Mariä Empsärgvi« ver. 
anst all et' da« Hau«orch-fter de« E llier Män.er-
g e w k v - r e i n e S im »>v°sa°le de« Hot-l« Skoberne ein 
s ' n . n t zu Gunsten ».«C llter SadiverichSnerunk« 
«.«.ll.S zu welch.« all. Freunde de« « adlverschö-
*etung*t)fteine« herzlichst eingeladen si.d Der «.»tritt 
beträgt D.° 10— P^° 3 » «-schlaff« a . da« 
Sor,er< wird zum Tanze aufgespielt. 

Z u den neuen G o l d m ü n z e n tei 
ein L >er nniere« BlalteS m»: Da ich Ihrem 

Zamhnica Jutve 

tencAaJ 
A 

£nmso 
allgemein beliebter 

Jiaffee ~€rsatz,, 

schmackhaft und billig. 

Srfiästficfi in allen 
gut assorfirten, 

J&fonialwarenhandsungen. 

;U UN« 

gtsch. 

ölolle entnehme, daß über die »eue» Goldmünzen 
rcchi ,al>che Botst.llungen herrschen, gestatte ich mir 
Ihnen einige« zur Aufklärung mitzuteilen. Bor alle« 
sei gleich betont, daß die neuen Goldmünzen nicht 
deihalb geprägt worden stnd, um etwa da« gegen, 
wältige Papiergeld zu «setzen, sondern nur als io> 
genannte HzndelSmüozen, die zum jeweiligen Gold, 
km« oerkaust werden. Da« wären also heute ungefähr 
10 bez». 20 Schweizer Franken, da die Golddinar. 
Währung heule «och immer der 1865 a<schaff?»™ 
tojwottttlen lateinische» Münzunion angepaßt ist. 
Die neuen Stücke haben also da« Gewicht und den 
Wert der französischen und schweizerische» Goldstücke 
zu 10 und 20 Franken (sogenannte Nipoleou d'or) 
b,zt.hu.g«wetse der von »öaig MUu» ausgegebene» 
10 und 20 Diiarklücke (logMunnte Milan d'or). 
©er Zv<ck dieser H^ndelSmünzen ist einer seit« der, 
Ute Goldg.un»lage der Natwnalbank zu bilden, 
anderfeti« al« Zahlungsmittel für große Zahlungen 
i»» Au«land zu dienen. Daß ma» dazu die ver. 
schiedenen alten Goldstücke (Ssterreich-ungarische, fran» 
jvstlche, serbische, wohl auch noch türkische usw) 
etiheitlich umprägte, ist doch natürlich. Die Oester 
reidjw, Tschechen u. a. haben die« schon getan. Ist 
doch eine« der ältesten und wichtigsten HochheitSrechte 
? ! «,e da« he.ß-, das Recht, 
da« Mii^wesen zu organtfieren und die Staat«. 
Hoheit aus den Münzen selbst zum AuSdruck zu 
bringen. Da« ka»n nun der Staat direkt besorge», 
wie e« im alten Oestnrelch der Fall war, wo die 
Hnsttlluig der Münzen im berühmte» Wlener Münz, 
«mte erfolgte, und w'e e« bei unserem N ckelgeld 
der Fall ist, da« allerdings im «»«land. In Brüssel, 
hergestellt worden ist, oder der Staat überträft die 
«usgade de« Gelde« Privatleuten. Solche Münz 
Verpachtungen gab e« schon im Mittelalter und heute 
habe« wtr dafür die Nationalbavken. Auch unsere 
veuev Goldmünze» sind nicht vom Staat selbst in 
Part« bestellt worden, sondern äo iure von der 
Nationalbank, wenn auch der Staat daraus Jigerenz 
nimmt. Daß wir »un anst-lle der alten Goldstück.-
.eue mit dem B lde de« König« «l'xinder bekomme» 
sollen, hat bei un« noch seine besondere W chtigk.it. 
Beranml ch «vird m Südserbie», wie überhaupt im 
Orient — Albanien z. B. kennt üderhaupi kei» Papier-
geldl —, für giößere «änfe (z. B. Sieh, Hau«. 
Grund und last not leaat beim »auf einer Frau) 
»ur Gold genommen. Uuo da ist e« nun sehr wichtig, 
daß der Siaal auch bei dieser Gelegenheit äugen-
sällig seine Souvärentiät betont. Wa« die Frage an. 
belang», woran« die neue» Goldstücke geprägt wor»en 
stnd, so ist die Antwort einfach. E st „« wurde der 

Gi?ldsch t̂z der alten serbische» Nationalbank umge-
ptäg», den 1915 beim Rückzug de« ser» 
bische» H-ere« der Gouverneur der Bank Herr 
G org W if.rt per.öalich über Saloniki nach Pari« 
in S:ch«rheit b r a c h u n d zweiten« der A»ieU. de» 
uvser Staat au« dem Goldschatz der liqüdierte» 
österreich ungansche» Bask erhalten bat. W i « nun 
schließlich da« Aeußere der neuen Goldstück? anbelangt, 
kann ich einioe« mitteilen, da ich durch die Freund-
lichkeit de« H:rrn Weifert ei»e« der vier Probe-
eximplare (3 «hielt die königl. Familie. 1 Herr 
We ser») sehen konnte. Die Münzen ähneln i» der 
»uisührung dem neuen N ckelgeld. Also anf der 
v-rderseite der Kopf de« »änig«. glelchfall« von 
Pa'iy modelliert, jedoch eiw»« plastischer nnd deut-
licher. D e Um chrift ist hier cyrillisch, aber schö»er, 
da die Buchstaben al eriümlichen Eharakier trage». 
Die Rückseite zeigt, umgeben von einem Acanz, die 
Wertangabe in l a t e i n i s c h e r Schrift. Wenn auch 
die neuen Goldmünzen leider durchan« nicht« 5kü»st-
lni'che« an sich habe», zam Untnschied vo» den 
Münzen ussner N,chdarsta»ten. so siid sie doch 
desscr und gesälliger au«g'prägt al« da« geradezu 
schleuderhast g,p ägte N ckelgeld. 

Kleine Nachrichten au» Slowenien. 
Da« ttalieniiche Zanke«t st»gzeug, da« vor einige» 
Tagen in M«lika »iedergehen mu^te, landete am 
vorletzte» Montag in S ika bei Ljub!j »a wege» 
abermaligen Mo o.difekl'S: da« in Dessau gebaute 
Fah>zeog hat Raum für 9 Passagiere. — Der 
Marburger fravzösi che G «eiodeau'obu» scheint von 
emem besonderen Pech v .folgt zu sein, zuerst wollte 
er überhaupt nicht fahren, dann fuhr er bloß mit 
einer SiuvdenGeschwindigkeit von 5 Likometeru und 
j tzt wurde aus der St>aße noch P uj von unbe. 
kannten Lp tzduben ein Baumstamm qaer über die 
S raße gelegt, so daß bald ein große« Unglück g«. 
schehen wäre. — Da« EleklriziläiSwetk in Fala 
machte der Zagreber Siadtgemeinfe ein Angebot 
wegen der Ablade von Faaler Strom; durch Ä». 
»ahme d ese« Angebot,« würde der kostspielige Bau 
eine« große» ElellriziätSweik«« in Riifo unaktuell 
werden; die Zlgreber W>rt!chasi«kceise nehme» da« 
Faler tlageboi y,palh>sch auf,— Dai Gesch«oren«n-
nnicht in Ljuvljana verurteilte die vorbestrafte» 
D'ebe Zl,;? Dimc u»d A r j r r zu 6 u-d zu 
5 ' / , J'hlea schwere» «erkn«, weil Ihne» Einbrüche 
i» verschlossene W irenwaggon« nachgewiesen wurden. 
Da« Slosf-nlotterielo« Nr. 64 833 mit de» Haupt-
lr>ff-r vou 300.000 Dinar wurde zur Hälfte in 
Ljabljana, zur Hälfte in E lje gewonnen. 

1 FISCHEREI-SPORTARTIKELN-1 
K I B B H H U H B n u r b e i i 

] ADOLF PERISSICH, CELJE, si.mikov t r 9 3 - 4 | 
1>inter der Pfarrkirche _ 

R e i c h s t e A u s w a h l . — B i l l i g s t e P r e i s e . 
S e a t e s aAxsläja.&l*c3a.es 'vXo.terla.1. 

t t n e u m a t i s m u « , I s c h i a s u n d G i c h t 

^ heilt man durch eine Trinkkur mit dem schwefelhaltigen Heilwasaer ^ 

L i n s N E C i N " ! 
^ |Erhält l ich in jeder Apotheko und Drogerie. — Prospekte 

über Erfahrungen erstklassiger Spitäler und Aerzte gratis, 

l i a u p t d e p o t f ü r S H S : 

jgg C o s m o c h e m i a k . d. , Z a g r e b , ü l i c a R a d k o g a 

t t n e u m a t i s m u « , I s c h i a s u n d G i c h t 

^ heilt man durch eine Trinkkur mit dem schwefelhaltigen Heilwasaer ^ 

L i n s N E C i N " ! 
^ |Erhält l ich in jeder Apotheko und Drogerie. — Prospekte 

über Erfahrungen erstklassiger Spitäler und Aerzte gratis, 

l i a u p t d e p o t f ü r S H S : 

jgg C o s m o c h e m i a k . d. , Z a g r e b , ü l i c a R a d k o g a 

l i r h t a i n i c r t verläßlich cncr Wahlrecht bis Westens i ) . D n e m l i e r ! 



Cjejjsiegte Schönheit 
%' 

wirkt durch ihren wundersamen Reiz bezaubernd 

und macht glücklich. Vernünftige und regelmäßige 

Schönheitspflege erhält die Gesundheit und 

jugendliche Frische des Körpers, macht das A u s -

sehen frischer und blühender und verleiht Anmut. 

Der W e g zu dauernder Schön-

heit ist die richtige Pflege des 

Teints, des Haares und der 

Zähne mir den einzig auserlese-

nen, reinen und überaus milden 

Schönhei tsmit te ln: 

ELI DA 

| B a d e s e i f e n - L a n o l i n s e i f e n - H a u t c r e a m s 

B r i l l a n t i n e - S h a m p o o - K ö l n i s c h w a s s e . 

P u d e r Z ä h n c r c m e 

FLIDA KÖRPERPFLEGE 
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" Drr Doppelgänger 
des Herrn Emil Schnepfe. 

Roman von Karl Schüler. 

«menlamjche« Copyright by Robert Lud in Stuttgart 191« 

»Ja, es ist wunderschLa," sagte Dorival und 
machte ein nachdenklich«? Gesicht. ,®4 ist alle? (o 
närrisch gewesen und allcS so schön. Hmdnlmal hab 
ich mir übn legt, ob ich nicht ,u einer g-wlssm D-m-
gch-n soll mir allen miglichen »uiwetsen und allen 
möglich-» Smpüblungcn über meine weite P-rsönlich-
k-it versehe» und ihr sagen sollte: J h bin der und 
der und ich hab dich lieb — ich hab da so eine 
Ähnung, al« ob du mich auch lieb hattest —• 

,,®a« wäre schon mehr al« k<ck gewesen." 
j — und e« ist doch ein kompletter vlidfinn. wenn 

ich den RZubeihillp'mavn Wiele und du dich mit dem 
Gedanken abquälst, ein verabscheuungSwllrdlgc« Subj ki 
von einem Berb echrr ,u li.ben — " 

w3»W wir» du frech, mein lieber Junge!" 
„Aber — I ' 
„Nun — aber?" 
„Bber es war so wunderschön! W M du, da war 

mal irgend so ein Sras, der einer «önigin einen 
stidenen Mantel über eine Pfütze breitet« damit die Königin 
sich die Sohlen ihrer Schuh: nicht beschmutze. Ich 
dachte an da« AeschiHtcken wenn ich von dir träumte. 
Die Sorge um deinen Bater sollte dir erspart bleiben 
Opferte j;ntt Gras von Anno da»um,l seinen seidenen 
Mantel, — reai um sollte ich nicht «tn größere« Opfer 
bringen und ein wenig Spitzbube spielen — ' 

.Du — ! Du — ! " 
„Und im Betrauen gesagt — ich komme mir un 

endlich komisch vor, wenn ich mich al» getreuen Ritter 
und fahrenden Abevteurergesillev hinstelle, der um der 

Beliebten willen die uncrhZctesten Taten vollbringt — 
also im Vertrauen gesagt, hat mir dt« ganze verrückte 
Geschichte den unbändigsten Spaß gemacht. Ich fürchte, 
daß ich Talent« tn mir «ntdeckt hab«, die zu d«n 
schlimmsten Befürchtungen Anlaß geben. Irgendwo in 
meiner Ahnenuihe muß ein gan» abscheulicher Lump 
von Strauchrittcr »erstickt sei». Die verbrecherische Ber-
anlagung ist bei mir herausgekommen. Du wirst mich 
überwachen müssen, lieber Schätz I" 

„Aber gründlich", erklärte Ru!h. 
.Und weißt da, e« «st wie im Märchen. Ende 

gut, a'le« gut." 

„Nein", . . . der Kellner war wiederum ander-
weiiig beschäftigt und eine Pause entstand — „es sängt 
erst an! " sagte Ruth und ihre Augen sprühten. .DaS 
Klück fängt an. Und nun, Herr RZuberh »uplman» 
will ich Ihnen erzähl«», wa« ich erlebt habe. J h bin 
so unglücklich gewesen, wie ich nie mehr in meinem 
Leb?» unglücklich werden möcht« — lieber Schatz. «« 
war schrecklich — und ich bin schon so weit gewesen, 
d,ß ich fest entschlossen war, meinem lieb«n, alten 
Vater da« Herz zu brechen und einem edelmütigen 
Spitzbuben in da« Land de« Verbrechen« zu folge« !* 

„Donnerwetter l* sagte Dorival. 
.Weißt du, mir scheint, al» ob irgendwo in 

meiner Ahnenreihe «in« sonderbare Fcau verborgen 
fein müsse, die die allerdümmsten Geschichten machte 
um ihrer L ebe willen — " 

„Ich werde dich überwach.'» müssen," erklärte 
Dorival ernst. 

.Nun wirst du schon wiedrr frech!* 
Und der Kellner war wiederum anderweitig be-

schäftigt. 
„Wie hast du'S herausgefunden ?* fragt« Dorival. 

.Darauf bin ich >i«mlich stolz!" lacht« Ruth. . Ich 
überlegt« mir dt« Zusammenhänge und fuhr nach dem 
Kaiserhof, wo ich au« dem Parlier herau quetscht«, wa« 

er über de» Hochstapler waßte, der damit» verhafte t 
werden sollte. Der führte mich zum Direktor Zrh» — 
da« ist «in fabelhafter Kerl — und zum Herrn Trust»«, 
und die Ding« lagen recht klar da. Lieber Schatz, da 
hast mir'« so schwer gemacht. Ich bin mir undankbar 
vorgekommen — und wa« ich alle« geweint hab« in 
diesen Zeiten — da« ist einfach schrecklich I " 

„Ich bin ein Esel!" erklärte Dorioal schuldbe» 
wußt. 

. D u bist — »ein. da» wil l ich dir lieber nicht 
sagen, sonst machst du mir sofort wieder Dummheiten 
und wirst mir übermütig!' 

Und dann gingen ste Arm in Arm nach der 
Bil l» im Gruaewald. Sonderbar, über dem nüchterne« 
geschäftigen Be l in schien e« zu stnge» und zu klinge» 
wie von Taufenden und Abertausende» jubelnder kleiner 
Stimmchen. 

Am Tage vor seiner Hochzeit mit Ruth R»se»-
berg erhielt Dorival von Armbrüster unter Kreuzband 
ein« amerikanische Zeitung zugesanvt, die in einem 
kleinen 3I:fl im Staate Z ja« Bildung verbreitete. 
Ein« Notiz war mit Blaustift umrandet: 

„Gestern hat unser Freund und l rngjähriger Leser 
unserer Zeitung BUU Johnson, Esquire, seine am 
Borrego River gelegene F,rm verkauft. Die schöne Be-
sitzung ist übergegangen in die Hände von Emil 
Schnepfe, Esquire, und dessen Ehefrau, geborene Lotz." 

Und Dorival sagt« feierlich zu seiner Braut : 

„Lieie Ruth! Am Hochzeitstage trinken wir da« 
zweite Gla» Sckt im geheimen auf da» Wohl d«S 
Hochstapler» außrr Diensten Herrn Emil Schnipse I " 

(Schluß.) 

Wir suchen selbständige Ar-
beitskräfte 

Karosseriewaper 
Salller.(Lackierer 
letzterer muß mit Spritzappa-
raten umgehen können, in der 
Ersten jugoslavischen Karos-

serien- und Wagenfabrik 

Mathias Reich & Sohn 
in Novi Lad. 

Zwei gu te 

^ Hufer innen 
d e r Gemischtwarenbrancbe , ehrl ich, 
ordnungsl iebend, Al ter ca. 20 Jahro , 
werden für ein Gemischtwarenge-
echäft iu deutscher Gegend B&nats 
gesuch t . Ganze Verpf legung im 
H a n s e . A u s k ü n f t e er te i l t aus Gefl. 
M . K u g l e r . F a . J . C . Mayer ,L jub l j ana . 

Die besten Herren-

und Damenschuhe 
I joder Art, wie P romenade- , Salon-, I 

Tanz-, S t r a p a z - und Spor t schuhe , . 
aus nur prima Rohmaterial, liefert die 

. Spezla l - I 
I Schuherzeugungswerkstä t te I 

| Celje, Za kresijo 5. 
Mässigo Preise. Solide Bedienung. 

Arisches Mädchenheim 
Heimgard 

in 8 t . A n d r ä am Ossiachersee (Pos t 
8 t . Ruprech t bei Villach). Ganz jähr . 
Aufen tha l t . Anle i tung j u n g e r Mäd-
chen zum Koche», Kle ider - und 
W ä s c h e n ä h e n usw., sowie auch auf 
"Wunsch Unte r r i ch t in Musik und 
Malerei. Besonder« fü r mut ter lose 
Mädchen geeignet . Auskunf t sb la t t 
kostenlos. — Beete Empfeh lungen . 

mel ier te 
platt 1 8 -

melier te 
mit a j o u r ^ 1 2 2 . - 1 

ecr.t 
englisch 25-

prima 
englisch 30.-
Grosse Auswahl in 

feinen Wollstrümpffen 

X. putan 
Celje, presernova ulica J/r. 5 

Oekonom 
verlässlicb. selbständig, in allen 
Fäche rn der Landwir t schaf t p rak-
tisch bestens bewander t , Bucht D a u e r -
ans te l lung auf Grossgrundbesi tz . 
Briefe an die Verwal tung des BI . 
u n t e r : „Landwi r t 512285*. 

Hotel Post 
Jeden Samstag und Sonntag 

erstklassiges 

Konzert 
Beginn halb 9 Uhr abends. 

Eintritt frei. 
ITiezu ladet höflichst ein 

Franz Rebeuschegg 
Hotelier. 

IMQ Papiorfache versierter 

jüngerer Mann 
mit Büro- u. Kassenpraris und prima 
Referenzen sucht seine Stelle i u 
wechseln. Bevorzugt werden Ver» 
trauf-nistellen. öefl . Zuschriften unter 
»Matibor 32287" , an die Verwattung 
des Blattes. 

Jünge re r , kaufmännisch gebi ldeter 

Beamter 
derzeit in einem grösseren Industrie-
unternehmen, der slov. und deutschen 
Sprache mächtig, wünscht seine Stelle 
zu verändern. Gefl. Zuschriften an 
die Verwaltung des Blattes unter 
.Sehr strebsam 3 2 2 8 7 " . 

Wohnung 
bestehend aus 2 Zimmern , Kabine t t 
und Küche , im Zen t rum der Stadt , 
wird gegen eine solche oder grössere 
zum t a u s c h e n g e s u c h t . A d r . 
in der Verwal tung 'des Blat tes . 32289 

Schönes, grosses 

möbl. Zimmer 
mitten der Stadt gelege assen-
seitig, 2 Fens te r f ront , ele.Ti.r. Licht , 
ist mit oder ohne Verpf legung an 
einen s tändigen, soliden H e r r n zu 
vermieten. Anzuf ragen in der Ver-
wal tung des Blat tes . 32278 

Suche eine Wohnung 
2 — 3 Zimmer, oder ein bis zwei 
möblierte oder unmöblierte Zimmer 
sogleich beziehbar. Anträge an die 
Verwaltung des Blattes. 32283 

Konzert-Violine 
prima, billigst zu verkaufen. Adresse 
in der Verwaltung des Blattes. 82288 

G u t e r h a l t e n e s 

Klavier oder Pianino 
wird zu kaufen gesucht . A n t r ä g e 

an die V e r w a l t u n g des Blat tes . 8228# 

Sie werden froh 
sein 

und sich immer wohl fühlen, wonn Sie 
durch regelmäßige Massagen, Einrei-
bungen und Waschungen mit Fu 
«ohrem wohlriechenden „Elaafluid" die 
Blutzirkulation in allen Körperteilen an. 
regen, die Muskeln n. den ganzen Körper 
frisch und sich daher widerntAndskräftig 
und arbeitsfähig erhalten. Schon seit 
Grosseltern* Zeiten erweist sich Klsafluid 
innerlich u. Äusserlich angewendet als zu-
verlässiges schmerzstillendes Hausmittel 
und Kosmetikum. — Viele Dankbriefe be-
stätigen dies. — Da« echte .Klsafluid11 ist 
stärker u. wirksamer als Franzbranutwein. 

Verlangen Sie *ur Prob* in Apothokoa und ela-
•cbJlgigen Gee«hafl«B ausdrücklich .Keller»* 
achte* Blaafluid ia I'rol»t»flAar heben zu 0 IMn, ia 
Doppelflaechaa t a 9 Dia oder SpexlailUechea sa 
W Dia. - Per Poet «tollt e* eich billig**-, j® 
mehr auf einmal bestellen, M kottCea mit Packung 
a»d Porto 

9 Prob»- od. 6 Doppal- od. SSpesialBfrch. 01 D 
* ? • . ! * . . « . IM „ 
M , , M t „ 1J . *60 , 
Bestellungen adressiere Ban deutlich an Eugen 
Y. Keller, Apotheker ia Stublca donja, RUa-

platz 836. Hrvalek*. 

E i n l a d u n g 
zu der am Sonnta# den 5. Dezember 
im Gasthause Poderiaj am Bregr statt-

findenden 

Haus-Unterhaltung 
Beginn nachmittags. — Eintritt frei . 

Die Musik besorgt eine be-
liebte Tamburaschenkapello. 

Für vorzügliche frische Brat- und Rels-
würste sowie Getränke ist bestens gesorgt. 

Um recht zahlreichen Zatpruch bittet 

Mathilde Heimburger. 
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4 Millionen und 200.000 Dinar 

sind mit einem Voll-Los der XIII. s t a a t -
lichen Klassen-Lotter ie zu gewinnen. 

Ziehung I. Klasse: II. Jar>uar 1927. 

Ein Voll-Los 
bedeutet 

zwei ganze Lose 
derselben Nummer 

Voll-Los 
Din 200. 

Ganzes Los 
Din IOO.— 

Halbes Los 
Din 50.— 

Viertel Los 
Din 25. 

Firma und Adresse sind genau zu beachten ! 

Bank-Rommandit-Gesell. A. REIN & Co. Zagreb, Gajeva ulica 8. 
•: 

D e u t s c h e r 

Schlosserlehrling 
womöglich der slovenischen Sprache 
mächtig, wird für ein Fabriksunter-
nehmen im Sanntale mit Antritt per 
1. Jänner 1927 gesucht. Anträge 
an die Verwaltung des Blattes. 32270 

Perfektes Stuben-
mädchen für alles 

für f e i n e n H a u s h a l t zu allein-
stehender Dame für sofort gesucht. 
Jahreszeugnisso; kein Abendaus-
gang. Anfangsgehalt 400 Dinar. 

Regina Hosenberg, Vinkovci. 

lieamter 
deutscher Nationalität, mit guter 
Allgemeinbildung, der slovenischen 
Sprache in Wor t ü. Schrift kundig, 
gewandter Mascbinschreiber, Steno-
graphie erwünscht, wird für unsere 
Geschäftsstelle des ,PoI . u. wirt-
Verein der Deutschen in Slovenien* 
angestellt. Anbote zu richten an 
Dr. Lothar Mühleisen, Advokat in 

Mari bor, Sodna ulica. 

B i l l i g e g u t e 

Nähmaschinen 
und Fahrräder 

deutsches Fabrikat sind angekom-

men bei M. Qlavni trg 16. 

l Y n i P r i l s l 8 0 t e n Nebenver-
** * I v J I I I v l dienst für Damen 

und Herren. Vornehme Tätigkeit. 
Scbreibtischarbeit. Aufklärungen ge-
gen Rückporto durch Christian Roth, 

Sekiö, ßacka. 

F ü r 

Weihnachten 
übernehme die Anfertigung von 

Lampenschirmen, Teepuppen und 

Sofakissen auch aus mitgebrachtem 
Material zu billigsten Preisen. 

M a r y Smoln iker , M o d i s t i n 
Celje, im Palais der I . hrvatska 

stedionica. 

Danksagung. 
Für die vielen Beweise aufrichtiger An-

teilnahme anlässlich des Hinscheidens unserer 
sl 

lieben, unvergesslichen Mutter, der Frau 

Maria Lautner 
Arz tenswi twe in Vi tan je 

und für die zahlreiche Beteiligung am letzten 

Gange bitten wir den herzlichsten Dank ent-

gegenzunehmen. 

Die trauernden Söhne: 

Dr. med. Gustav Lau tne r 
und Dr. med. Pau l Lau tne r . 

Iv ü r b i s kern öl 
garantiert echtes u bestes empfiehlt 

J. Hochmüller, Ktirbiskarnfilfabrik 
Ma-ihor. Pod mustom Nr. 7 
(Südseite der Draubrücke). 

Umtausch von Kürbiskernen gegen 

Kürbisöl. 

Bandsäge 
600 m/m Rollendurchmesser, sehr 
gut erhalten, massiv in Eisen, wegen 
Nichtbenützung zu verkaufen. Pa r -
kettfabrik, Sv. Pe ter v Sav. dol. 

Das schönste 
und billigste Weihnachtsgeschenk ist 

ein 

Photoapparat 
aber man wihle schon jetzt, solange das 
Lager reich besetzt ist. schon von 200 Din 

angefangen bei 

Adolf Per iss ich, Celje 
S l j m S k o v t r g 3 — 4 

hinter der Pfarrkirche, sowie alle Utensilien 
für Photographie lagernd. — F ü r auswärtige 

Kunden sind Preislisten vorhanden. 
Besichtigung und Auskunft ohne Kaufzwang. 

Weihnachts-Reklameverkauf 
Reizende Fi lz- und Samthüte, Seiden - Shals, Halsrüschen aus 

Straußfedern, Ansteckblumen, Schmucknadeln, ferner färbige Samte zur 
Anfertigung von verschiedenen Weihnachtsarbeiten und Kissen in grosser 
Auswahl zu tief reduzierten Preisen bei 

Mary Smolniker, Modistin 
im Palais de r I. h r v a t s k a Stedionica. 

I Einlagenstand: 
Din 13.000.000 -

Gegründet 
1900 I Geldverkehr: 

Din 90,000.000 — 

Spar- und Vorschussverein in Celje 
registrierte Genossenschaft mit unbeschränkter Haftnng 

Hranilno in posojilno drustvo v Celju 
rngistrovana «adruga c neomejeno zavezo 

im eigenen Hause :: Glavni trg Mr. 15 
übernimmt 

w Spareinlagen 
gegen günstigste Verzinsung 

f>le 'i«nten- und Invalidenateiwr von den Spareinlagezinsen trSgt die Anstalt. 
Gewühlt RBrgsehafti*- und Hypothekar-Darlehen sowie Kontokorrent-
Kredite tult entsprechender Sieberstellung unter den g II ä s t i g s t e » 

B e d i n g u n g e n . 

Vermietet zur Aufbewahrurg von Wertgegenständen Panzorßche r 
„Safes" . 

diflfntümcr, Herausgeber und Schrittl-i ln- ^ran, H4auer in <5eli?. - ? r ^ .nk> in 
i> . Sie Siuwei reiuncvtmltffi *>iju aiüic i». ic: 


